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(57) Hauptanspruch: Flüssigkeitsfilter (10) insbesondere
für Öl, Kraftstoff oder Wasser, insbesondere einer Brenn-
kraftmaschine insbesondere eines Kraftfahrzeugs, mit ei-
nem Filtergehäuse (12), das wenigstens einen ersten
Durchlass (20) zum Einlass von Flüssigkeit und wenigstens
einen zweiten Durchlass (22) zum Auslass der Flüssigkeit
aufweist und in dem ein Filterelement (26) angeordnet ist,
das den wenigstens einen ersten Durchlass (20) von dem
wenigstens einen zweiten Durchlass (22) trennt und das
ein Filtermedium (28) aufweist, welches einen Elementin-
nenraum (30) des Filterelements (26) bezüglich einer ge-
dachten Filterelementachse (24) umfangsmäßig geschlos-
sen umgibt, der mit einem der Durchlässe (22) verbunden
ist, und das von einem Elementaußenraum (42) umgeben
ist, der mit dem anderen wenigstens einen Durchlass (20)
verbunden ist, und das zur Filtrierung von Flüssigkeit von
bezüglich der Filterelementachse (24) radial außen, vom
Elementaußenraum (42), nach radial innen, zum Elemen-
tinnenraum (30), oder umgekehrt durchströmbar ist, und
mit einem Additivbehälter (48; 148) für ein Additiv für die
Flüssigkeit, welcher in dem Elementinnenraum (30) ange-
ordnet ist und der wenigstens eine Durchströmöffnung (56,
58) für Flüssigkeit aufweist, welche einen Behälterinnen-
raum (68) des Additivbehälters (48; 148) mit wenigstens ei-
nem Bereich (64) des Elementinnenraums (30) außerhalb
des Additivbehälters (48; 148) verbindet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an einer bezüglich der Filterelementachse
(24) radial äußeren Umfangsseite des Additivbehälters (48;
148) wenigstens ein Distanzelement (60; 160) angeordnet
ist, welches sich einerseits an der radial äußeren Umfangs-
seite des Additivbehälters (48; 148) abstützt und sich an-
dererseits mit seiner der radial äußeren Umfangsseite des

Additivbehälters (48; 148) abgewandten Seite an der dem
Elementinnenraum (30) zugewandten bezüglich der Filter-
elementachse (24) radial inneren Umfangsseite des Filter-
mediums (28) unmittelbar abstützt, wobei der Additivbehäl-
ter (48; 148) wenigstens an einer Stirnseite mit einem End-
körper, insbesondere einer Endscheibe (32, 34), des Filter-
elements (26) verbunden, insbesondere verklebt oder ver-
schweißt, ist, der seinerseits mit einer Stirnseite des Filter-
mediums (28) verbunden, insbesondere verklebt oder ver-
schweißt, ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Flüssigkeitsfilter
insbesondere für Öl, Kraftstoff oder Wasser, insbe-
sondere einer Brennkraftmaschine insbesondere ei-
nes Kraftfahrzeugs, mit einem Filtergehäuse, das we-
nigstens einen ersten Durchlass zum Einlass von
Flüssigkeit und wenigstens einen zweiten Durchlass
zum Auslass der Flüssigkeit aufweist und in dem
ein Filterelement angeordnet ist, das den wenigstens
einen ersten Durchlass von dem wenigstens einen
zweiten Durchlass trennt und das ein Filtermedium
aufweist, welches einen Elementinnenraum des Fil-
terelements bezüglich einer gedachten Filterelemen-
tachse umfangsmäßig geschlossen umgibt, der mit
einem der Durchlässe verbunden ist, und das von ei-
nem Elementaußenraum umgeben ist, der mit dem
anderen wenigstens einen Durchlass verbunden ist,
und das zur Filtrierung von Flüssigkeit von bezüg-
lich der Filterelementachse radial außen, vom Ele-
mentaußenraum, nach radial innen, zum Elementin-
nenraum, oder umgekehrt durchströmbar ist, und mit
einem Additivbehälter für ein Additiv für die Flüs-
sigkeit, welcher in dem Elementinnenraum angeord-
net ist und der wenigstens eine Durchströmöffnung
für Flüssigkeit aufweist, welche einen Behälterinnen-
raum des Additivbehälters mit wenigstens einem Be-
reich des Elementinnenraums außerhalb des Additiv-
behälters verbindet.

[0002] Ferner betrifft die Erfindung ein Filterelement
eines Flüssigkeitsfilters insbesondere für Öl, Kraft-
stoff oder Wasser, insbesondere einer Brennkraft-
maschine insbesondere eines Kraftfahrzeugs, das in
einem Filtergehäuse, das wenigstens einen ersten
Durchlass zum Einlass der Flüssigkeit und wenigs-
tens einen zweiten Durchlass zum Auslass der Flüs-
sigkeit aufweist, so angeordnet werden kann, dass es
den wenigstens einen ersten Durchlass von dem we-
nigstens einen zweiten Durchlass trennt, und das ein
Filtermedium aufweist, welches einen Elementinnen-
raum des Filterelements bezüglich einer gedachten
Filterelementachse umfangsmäßig geschlossen um-
gibt, der mit einem der Durchlässe verbunden werden
kann, und das zur Filtrierung von Flüssigkeit von be-
züglich der Filterelementachse radial außen nach ra-
dial innen, zum Elementinnenraum, oder umgekehrt
durchströmbar ist, und das einen Additivbehälter für
ein Additiv für die Flüssigkeit aufweist, welcher in dem
Elementinnenraum angeordnet ist und der wenigs-
tens eine Durchströmöffnung für Flüssigkeit aufweist,
welche einen Behälterinnenraum des Additivbehäl-
ters mit wenigstens einem Bereich des Elementin-
nenraums außerhalb des Additivbehälters verbindet.

Stand der Technik

[0003] Der EP 1785177 A1 ist eine Vorrichtung für
einen Filter zur Abgabe eines chemischen Additivs
zu entnehmen, mit einem Mittelrohr zur Bereitstellung
einer Abstützung für ein Filtermedium, wobei das Mit-
telrohr Öffnungen hat. Zudem ist ein Filter beschrie-
ben mit einem Gehäuse, einem in dem Gehäuse an-
geordneten Filtermedium, das eine Mittelöffnung be-
reitstellt, wobei ein Träger innerhalb der Mittelöffnung
angeordnet ist und ein chemisches Additiv hält, wobei
das Mittelrohr innerhalb der Mittelöffnung zwischen
dem Filtermedium und dem Träger angeordnet ist,
wobei der Träger mit dem Mittelrohr in Eingriff ist und
der Träger und das Mittelrohr somit relativ zueinan-
der axial festgelegt sind.

[0004] Aus der US 7,018,531 B2 ist ein Ölbehand-
lungsfilter für die Verwendung bei einer Brennkraft-
maschine bekannt. Der Ölbehandlungsfilter weist ein
mechanisches Filterelement und einen zentralen Ad-
ditivbehälter auf zur allmählichen Abgabe eines Ölad-
ditivs. Der Additivbehälter enthält ein Ölbehandlungs-
mittel. Das Additiv kann als massiver Block in einer
Speicherkammer des Additivbehälters bereitgestellt
werden. Das Additiv kann auch in Form von Tabletten
bereitgestellt sein. Die zentrale Anordnung des Addi-
tivbehälters ermöglicht eine Filtration der Flüssigkeit
durch das mechanische Filterelement, bevor das Ad-
ditiv zugegeben wird. So wird die Wahrscheinlichkeit
verringert, dass Additiv nach seiner anfänglichen Zu-
gabe verfrüht herausgefiltert wird. Der Additivbehäl-
ter verfügt über eine Öffnung, welche eine Fluidver-
bindung zwischen einer Speicherkammer im Additiv-
behälter und der Außenseite des Additivbehälters er-
möglicht.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
einen Flüssigkeitsfilter und ein Filterelement eines
Flüssigkeitsfilters der eingangs genannten Art zu ge-
stalten, bei dem der Additivbehälter im Flüssigkeits-
filter gehalten wird.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass an einer bezüglich der Filterele-
mentachse radial äußeren Umfangsseite des Addi-
tivbehälters wenigstens ein Distanzelement angeord-
net ist, welches sich einerseits an der radial äußeren
Umfangsseite des Additivbehälters abstützt und sich
andererseits mit seiner der radial äußeren Umfangs-
seite des Additivbehälters abgewandten Seite an der
dem Elementinnenraum zugewandten bezüglich der
Filterelementachse radial inneren Umfangsseite des
Filtermediums unmittelbar abstützt, wobei der Addi-
tivbehälter wenigstens an einer Stirnseite mit einem
Endkörper, insbesondere einer Endscheibe, des Fil-
terelements verbunden, insbesondere verklebt oder
verschweißt, ist, der seinerseits mit einer Stirnsei-
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te des Filtermediums verbunden, insbesondere ver-
klebt oder verschweißt, ist. Die Stabilität der Verbin-
dung zwischen dem Additivbehälter und dem Filter-
medium kann so zusätzlich verbessert werden. Dies
kann sich positiv auf die Stabilität des gesamten Fil-
terelements auswirken. Eine Klebeverbindung oder
einer Schweißverbindung kann einfach realisiert wer-
den. Mit einer Klebeverbindung oder einer Schweiß-
verbindung kann darüber hinaus auch eine Dichtfunk-
tion realisiert werden. Der Endkörper, insbesonde-
re die Endscheibe, kann das Filtermedium zusätzlich
an dessen Stirnseite stabilisieren. Außerdem kann
der Endkörper das Filtermedium an dessen Stirnsei-
te dicht abschließen, so dass dort keine Flüssigkeit in
den Elementinnenraum oder aus diesem heraus ge-
langen kann.

[0007] Erfindungsgemäß stützt sich also das Filter-
medium mittels dem wenigstens einen Distanzele-
ment gegen die Umfangsseite des Additivbehälters
ab. Auf diese Weise stabilisiert der Additivbehälter
zusätzlich das Filtermedium. Ferner wird der Addi-
tivbehälter durch das wenigstens eine Distanzele-
ment im Elementinnenraum positioniert. Die Ferti-
gung und die Montage des Filterelements kann durch
das wenigstens eine Distanzelement vereinfacht wer-
den. Die radial äußere Umfangsseite des Additivbe-
hälters wird mit dem wenigstens einen Distanzele-
ment auf Abstand zur radial inneren Umfangsseite
des Filtermediums gehalten. Auf diese Weise wird
zwischen dem Additivbehälter und dem Filtermedium
ein Strömungsraum für die Flüssigkeit realisiert. Die-
ser Strömungsraum ist über die Durchströmöffnung
mit dem Behälterinnenraum des Additivbehälters und
mit der radial inneren Umfangsseite, welche abhän-
gig von der Strömungsrichtung der Flüssigkeit durch
das Filtermedium die Rohseite oder die Reinseite des
Filtermediums darstellt, strömungstechnisch verbun-
den. Das wenigstens eine Distanzelement stützt sich
dabei unmittelbar an der radial inneren Umfangssei-
te des Filtermediums ab, sodass der Additivbehälter
selbst zusätzlich die Funktion eines Stützrohrs über-
nehmen kann und auf ein separates Stützrohr ver-
zichtet werden kann. Das Filtermedium kann vorteil-
hafterweise umfangsmäßig geschlossen zickzackför-
mig gefaltet sein. Durch die zickzackförmige Faltung
kann eine im Verhältnis zu den Außenabmessungen
des Filterelements große aktive Filtrationsfläche er-
reicht werden. Der wenigstens erste Durchlass kann
wenigstens ein Einlass für die zu filtrierende und mit
dem Additiv zu behandelnde Flüssigkeit sein. Der
wenigstens zweite Durchlass kann wenigstens ein
Auslass für die filtrierte und mit Additiv behandel-
te Flüssigkeit sein. Die gedachte Filterelementach-
se kann mit einer entsprechenden Symmetrieachse,
einer Mittelachse und/oder einer Schwerpunktachse
des Filterelements, des Filtergehäuses und/oder des
Filtermediums zusammenfallen. Sie kann zusätzlich
oder alternativ mit einer Achse des Filtergehäuses,
insbesondere einer Einschraubachse einer Schraub-

verbindung zwischen dem Filtergehäuse und einem
Filterkopf, zusammenfallen. Vorteilhafterweise kann
das Filtermedium mit seiner inneren Umfangsseite ei-
nen Zylindermantel oder einen Kegelmantel aufspan-
nen, dessen Höhenachse die gedachte Filterelemen-
tachse definieren kann. Unter einem Additivbehäl-
ter im Sinne der Erfindung wird vorzugsweise einer
Art Gefäß verstanden, dessen Wandflächen und Bo-
denfläche größtenteils geschlossen ist. Öffnungen in
den Wandflächen und der Bodenfläche sind dabei so
klein, dass das im Additivbehälter enthaltene Addi-
tiv nicht durch sie hindurch aus dem Additivbehälter
heraus gelangen kann. Der Additivbehälter ist daher,
im Unterschied insbesondere zu einem gitterartigen
oder gerüstartigen Additivträger auch geeignet, gel-
artige oder granulatartige Additive aufzunehmen.

[0008] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform kann
das wenigstens eine Distanzelement wenigstens ei-
ne Stützrippe aufweisen, die sich bezüglich der Fil-
terelementachse wenigstens umfangsmäßig entlang
wenigstens eines Teiles der radial äußeren Umfangs-
seite des Additivbehälters erstrecken kann. Die we-
nigstens eine Stützrippe kann einfach an der Außen-
seite des Additivbehälters angeordnet, insbesondere
angeformt, angeklebt oder angeschweißt, sein. Sie
kann einstückig mit der Umfangswand des Additivbe-
hälters verbunden sein. Die umfangsmäßige Erstre-
ckung der Stützrippe ermöglicht, dass sich die Ab-
stützkräfte, welche zwischen der Umfangswand des
Additivbehälters und der inneren Umfangsseite des
Filtermediums wirken, gleichmäßig entlang der Um-
fangswand des Additivbehälters einwirken können.
Ferner kann so die Positionierung des Additivbehäl-
ters in dem Elementinnenraum vereinfacht werden.
Außerdem kann auf diese Weise die Stützfunktion
auf das Filtermedium verbessert werden. Vorteilhaf-
terweise kann sich die wenigstens eine Stützrippe
zusätzlich zur umfangsmäßigen Erstreckung auch in
axialer Richtung bezüglich der Filterelementachse er-
strecken. Auf diese Weise kann die zur Abstützung
aktive Oberfläche der Umfangswand des Additivbe-
hälters vergrößert werden. Vorteilhafterweise kann
sich die wenigstens eine Stützrippe auch im Wesent-
lichen in Umfangsrichtung erstrecken.

[0009] Vorteilhafterweise kann sich die wenigstens
eine Stützrippe entlang einer gedachten Schrauben-
linie auf der radial äußeren Umfangsseite des Addi-
tivbehälters erstrecken. Auf diese Weise kann ein-
fach die Oberfläche der Umfangswand des Additiv-
behälters, auf der eine Abstützung erfolgt, vergrö-
ßert werden. Es kann eine gleichmäßige Abstützung
zwischen dem Additivbehälter und dem Filtermedi-
um realisiert werden. Eine entlang der Schrauben-
linie verlaufende Stützrippe kann einfach realisiert
werden. Die schraubenförmige Anordnung der we-
nigstens einen Stützrippe kann darüber hinaus ei-
ne Strömung der Flüssigkeit in dem Strömungsraum
zwischen der Umfangsseite des Additivbehälters und
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der inneren Umfangsseite des Filtermediums verbes-
sern. So können die Filterfunktion und die Behand-
lung mit dem Additiv verbessert werden. Vorteilhaf-
terweise können mehrere schraubenförmige Stützrip-
pen parallel zueinander verlaufen. Jeweils zwei be-
nachbarte Stützrippen können einen schraubenförmi-
gen Strömungsraum begrenzen.

[0010] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form kann das wenigstens eine Distanzelement we-
nigstens eine Stützrippe aufweisen, die sich paral-
lel oder schräg zu der Filterelementachse erstrecken
kann. Gerade Stützrippen können einfach realisiert
werden. Mit zur Filterelementachse parallelen Stütz-
rippen kann ein Einbau des Additivbehälters in den
Elementinnenraum vereinfacht werden.

[0011] Vorteilhafterweise kann die wenigstens ei-
ne Stützrippe wenigstens eine Unterbrechung auf-
weisen. Als Unterbrechung kann auch eine Lücke
zwischen zwei zueinander fluchtenden Stützrippen
betrachtet werden. Umgekehrt können auch zwei
in ihrer Erstreckungsrichtung zueinander fluchtende
Stützrippen als eine einzige Stützrippe mit einer Un-
terbrechung betrachtet werden. Durch die wenigs-
tens eine Unterbrechung kann die Flüssigkeit hin-
durchströmen, sodass eine Verteilung und eine Strö-
mung der Flüssigkeit in den Strömungsraum zwi-
schen dem Additivbehälter und dem Filtermedium
verbessert werden kann. So ist eine gleichmäßige
Flüssigkeitsverteilung entlang der Umfangsseite des
Additivbehälters erzielbar. Über die wenigstens eine
Durchströmöffnung kann so ein gleichmäßiger Kon-
takt zu dem Additiv und eine gleichmäßige Behand-
lung der Flüssigkeit mit Additiv ermöglicht werden.

[0012] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann die radial äußere Umfangsseite des Addi-
tivbehälters zylindrisch oder konisch sein und koaxi-
al zu der Filterelementachse sein. Vorteilhafterwei-
se kann auch die radial innere Umfangsseite des Fil-
termediums entsprechend zylindrisch oder konisch
sein. Ein zylindrischer oder konischer Additivbehäl-
ter kann optimal an eine zylindrische oder konische
Form des Elementinnenraums angepasst sein. Auf
diese Weise kann eine radiale Ausdehnung des Strö-
mungsraums zwischen dem Additivbehälter und der
inneren Umfangsseite des Filtermediums in axialer
Richtung und in Umfangsrichtung gleichmäßig sein.
So kann die Flüssigkeitsströmung in diesem Strö-
mungsraum verbessert werden. Dies kann sich güns-
tig auf die Druckverhältnisse zwischen einer Rein-
seite und einer Rohseite des Filtermediums auswir-
ken. Die Filtrationswirkung kann so verbessert wer-
den. Ferner kann die Standzeit des Filterelements be-
ziehungsweise des Flüssigkeitsfilters verlängert wer-
den.

[0013] Vorteilhafterweise kann das Filtermedium
umfangsmäßig zickzackförmig gefaltet sein und das

wenigstens eine Distanzelement kann sich umfangs-
mäßig über wenigstens zwei, vorzugsweise wenigs-
tens drei, Faltkanten erstrecken, die die radial innere
Umfangsseite des Filtermediums mit bilden. Mit der
umfangsmäßigen Ausdehnung des Distanzelements
über wenigstens zwei, vorzugsweise drei, Faltkan-
ten kann verhindert werden, dass das wenigstens ei-
ne Distanzelement bei Ausführungsformen des Fil-
terelements, bei denen das wenigstens eine Distan-
zelement unmittelbar an der inneren Umfangsseite
des Filtermediums, also den dortigen Faltkanten, an-
liegt, zwischen zwei benachbarten Faltkanten ein-
taucht. So kann vermieden werden, dass ein zwi-
schen zwei benachbarten Faltkanten eingetauchtes
Distanzelement die benachbarten Faltkanten ausein-
anderdrückt und somit die Filtrationswirkung des Fil-
termediums beeinträchtigt. Es kann eine gleichmäßi-
ge Abstützung an den radial inneren Faltkanten des
Filtermediums realisiert werden.

[0014] Die technische Aufgabe wird ferner erfin-
dungsgemäß durch das Filterelement dadurch ge-
löst, dass an einer bezüglich der Filterelementach-
se radial äußeren Umfangsseite des Additivbehälters
wenigstens ein Distanzelement angeordnet ist, wel-
ches sich einerseits an der radial äußeren Umfangs-
seite des Additivbehälters abstützt und sich ande-
rerseits mit seiner der radial äußeren Umfangssei-
te des Additivbehälters abgewandten Seite an der
dem Elementinnenraum zugewandten, bezüglich der
Filterelementachse radial inneren, Umfangsseite des
Filtermediums unmittelbar abstützt, wobei der Addi-
tivbehälter wenigstens an einer Stirnseite mit einem
Endkörper, insbesondere einer Endscheibe, des Fil-
terelements verbunden, insbesondere verklebt oder
verschweißt, ist, der seinerseits mit einer Stirnseite
des Filtermediums verbunden, insbesondere verklebt
oder verschweißt, ist. Die oben in Verbindung mit
dem erfindungsgemäßen Flüssigkeitsfilter aufgezeig-
ten Vorteile und Merkmale gelten für das erfindungs-
gemäße Filterelement und dessen vorteilhafte Aus-
gestaltungen entsprechend.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Es zeigen schematisch

[0016] Fig. 1 einen Halbschnitt eines Wechselfilters
für Motoröl einer Brennkraftmaschine eines Kraftfahr-
zeugs mit einem Filterelement, in dessen Elementin-
nenraum ein Additivbehälter angeordnet ist, der sich
mit schraubenförmig verlaufenden Stützrippen an ei-
ner inneren Umfangsseite eines Stützrohrs des Fil-
terelements abstützt;

[0017] Fig. 2 eine isometrische Darstellung des Ad-
ditivbehälters des Wechselfilters aus der Fig. 1;

[0018] Fig. 3 eine isometrische Darstellung eines
Additivbehälters gemäß einem zweiten Ausführungs-
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beispiel, welcher zu dem Additivbehälter aus den
Fig. 1 und Fig. 2 ähnlich ist und der bei dem Wech-
selfilter aus der Fig. 1 verwendet werden kann.

[0019] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

[0020] In der Fig. 1 ist ein Wechselfilter 10 für
Motoröl in einem längsseitigen Halbschnitt gezeigt.
Der Wechselfilter 10 ist an einem in der Fig. 1
nicht gezeigten Filterkopf einer Filtereinrichtung einer
hier nicht weiter interessierenden Motorölleitung ei-
ner Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeugs ange-
schraubt.

[0021] Der Wechselfilter 10 verfügt über ein Filterge-
häuse 12 mit einem Topf 14 und einem Deckel 16.
Der Topf 14 ist über eine flüssigkeitsdichte Bördelver-
bindung mit dem Deckel 16 verbunden. Im Bereich
der Bördelverbindung ist in einer Sicke eine Dichtung
18a angeordnet.

[0022] In dem Deckel 16 sind mehrere Einlassöff-
nungen 20 verteilt angeordnet, durch welche das zu
reinigende Motoröl in den Wechselfilter 10 einströ-
men kann. Weiterhin verfügt der Deckel 16 über ei-
nen zentral angeordneten Deckelauslass 22, welcher
ein Innengewinde zur Befestigung des Wechselfilters
10 an einem Außengewinde eines zylindrischen An-
schlussstutzens des Filterkopfs aufweist. Der Deckel-
auslass 22 und der Anschlussstutzen sind koaxial zu
einer gedachten Achse 24 des Wechselfilters 10. Im
dargestellten Ausführungsbeispiel fällt die Achse 24
mit einer Einschraubachse des Wechselfilters 10 zu-
sammen, um die das Filtergehäuse 12 auf den An-
schlussstutzen des Filterkopfs geschraubt ist. Wenn
im Folgenden von ”axial”, ”radial” oder ”umfangsmä-
ßig” die Rede ist, so bezieht sich dies, wenn nicht an-
ders erwähnt, auf die Achse 24.

[0023] Im Inneren des Filtergehäuses 12 ist ein
Filterelement 26 angeordnet. Das Filterelement 26
trennt die Einlassöffnungen 20 dichtend von dem De-
ckelauslass 22. Das Filterelement 26 verfügt hierzu
über ein Filtermedium 28, welches umfangsmäßig
zickzackförmig gefaltet und sternförmig geschlossen
ist. Das Filtermedium 28 begrenzt einen radial inne-
ren Elementinnenraum 30 des Filterelements 26 auf
einer Reinseite des Filterelements 26. Die radial in-
nere Umfangsseite des Filtermediums 28 und damit
der Elementinnenraum 30 sind im Wesentlichen zy-
lindrisch. Bei dem in der Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel fallen eine Filtermediumsachse des Fil-
termediums 28 und eine Achse des Filterelements 26
mit der Achse 24 zusammen.

[0024] An den Stirnseiten des Filtermediums 28 sind
eine Bodenendscheibe 32 und eine Anschlussend-
scheibe 34 befestigt. Die Bodenendscheibe 32 und
die Anschlussendscheibe 34 sind vorzugsweise aus

Kunststoff. Die Bodenendscheibe 32 verschließt den
Elementinnenraum 30 auf der dem Boden des Top-
fes 14 zugewandten Stirnseite des Filterelements 26,
in der Fig. 1 unten. Die Bodenendscheibe 32 ist über
Stützelemente 36 gegen den Boden des Topfes 14
abgestützt.

[0025] Die Anschlussendscheibe 34 ist im Wesentli-
chen als Ringscheibe ausgebildet, deren radial inne-
rer Abschnitt in Form eines Stutzens vom Elementin-
nenraum 30 weg gebogen ist. Eine zentrale Öffnung
der Anschlussendscheibe 34 bildet einen zum De-
ckelauslass 22 koaxialen Elementauslass 38, durch
den bei montiertem Wechselfilter 10 der Anschluss-
stutzen des Filterkopfs hindurchfährt. Der Element-
auslass 38 ist dicht mit dem Anschlussstutzen ver-
bunden. Auf diese Weise wird der reinseitige Elemen-
tinnenraum 30 des Filterelements 26 von einer Roh-
seite 40 des Filtermediums 28 getrennt. Auf der Roh-
seite 40 befindet sich ein Ringraum 42, der das Fil-
termedium 28 radial außen umgibt.

[0026] Zwischen der Bodenendscheibe 32 und der
Anschlussendscheibe 34 erstreckt sich im Elemen-
tinnenraum 30 ein zur Achse 24 koaxiales Stützrohr
44. Das Stützrohr 44 ist vorzugsweise aus Kunststoff.
Das Stützrohr 44 ist jeweils mit der Bodenendschei-
be 32 und der Anschlussendscheibe 34 fest verbun-
den, vorzugsweise verklebt oder verschweißt. Die ra-
dial innere Umfangsseite des Filtermediums 28 liegt
unmittelbar an der radial äußeren Umfangseite des
Stützrohrs 44 an. Das Stützrohr 44 verfügt in seiner
Umfangswand über eine Vielzahl von Durchlassöff-
nungen 46 für das filtrierte Motoröl. Der Innendurch-
messer des Stützrohrs 44 ist größer als der Außen-
durchmesser des Elementauslasses 38.

[0027] In dem Elementinnenraum 30 ist ferner ein in
der Fig. 2 im Detail gezeigter Additivbehälter 48 an-
geordnet. Der Additivbehälter 48 enthält ein Additiv
zur Behandlung des Motoröls. Das Additiv ist der bes-
seren Übersichtlichkeit wegen in der Fig. 1 nicht dar-
gestellt. Das Additiv kann vorzugsweise als Gel vor-
liegen. Es kann aber auch als Granulat oder in Ta-
blettenform vorliegen. Das Additiv wird beim Betrieb
des Wechselfilters 10 allmählich an das den Wech-
selfilter 10 durchströmende Motoröl abgegeben.

[0028] Der Additivbehälter 48 weist einen unteren
zylinderförmigen Speicherabschnitt 50 auf, der ko-
axial zur Achse 24 ist. Mit einer in der Fig. 1 un-
teren Stirnseite stützt sich der dort offene Speicher-
abschnitt 50 dicht an der Bodenendscheibe 32 ab.
Der Speicherabschnitt 50 bildet gemeinsam mit der
Bodenendscheibe 32 ein nach unten und umfangs-
mäßig im Wesentlichen geschlossenes Gefäß. Die-
ses Gefäß ist auch zur Aufnahme von fließfähigem
oder granulatartigem Additiv geeignet. Auf der der
Anschlussendscheibe 34 zugewandten Seite geht
der Speicherabschnitt 50 einstückig in ein Stützkreuz
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52 über. Auf der der Anschlussendscheibe 34 zuge-
wandten Seite stützt sich das Stützkreuz 52 an der
dem Elementinnenraum 30 zugewandten Innenseite
der Anschlussendscheibe 34 in axialer Richtung ab.
Der Additivbehälter 48 ist so insgesamt zwischen der
Anschlussendscheibe 34 und der Bodenendscheibe
32 in axialer Richtung fixiert. Das Stützkreuz 52 be-
steht aus vier kreuzförmig angeordneten Platten 54,
die sich jeweils radial und axial zur Achse 24 erstre-
cken. Die Platten 54 treffen sich in der Achse 24 und
sind dort einstückig miteinander verbunden.

[0029] Der Speicherabschnitt 50 weist auf seiner
dem Stützkreuz 52 zugewandten Stirnseite eine Öff-
nung auf, die durch die Platten 54 in vier gleiche Öff-
nungssegmente 56 unterteilt wird. Die Öffnungsseg-
mente 56 sind unter anderem in der Fig. 2 gezeigt. In
der Umfangsseite des Speicherabschnitts 50 ist eine
Mehrzahl von Durchlassöffnungen 58 für Motoröl in
Umfangsrichtung und in axialer Richtung verteilt an-
geordnet. Die Durchmesser der Durchlassöffnungen
58 sind klein im Verhältnis zu der Gesamtfläche der
Umfangsseite des Speicherabschnitts 50. Sie sind so
dimensioniert, dass das Additiv nicht durch sie hin-
durch aus dem Additivbehälter 48 in den diesen um-
gebenden Elementinnenraum 30 gelangen kann. Die
Durchmesser der Durchlassöffnungen 58 und/oder
deren Gesamtfläche können zur Einstellung einer Ab-
gabemenge von Additiv pro Durchflussmenge an Mo-
toröl vorgegeben werden.

[0030] An der radial äußeren Umfangsseite des
Speicherabschnitts 50 ist eine Mehrzahl von Stütz-
rippen 60 angeordnet. Die Stützrippen 60 sind je-
weils einstückig mit einer Umfangswand des Spei-
cherabschnitts 50 verbunden. Die Stützrippen 60 sind
schräg nach unten zur Bodenendscheibe 32 hingebo-
gen. Die Stützrippen 60 verlaufen jeweils schrauben-
förmig um die Achse 24. Die Stützrippen 60 verlau-
fen parallel zueinander. Sie erstrecken sich in axialer
Richtung über den gesamten Speicherabschnitt 50.
In radialer Richtung erstrecken sich die Stützrippen
60 jeweils bis zur radial inneren Umfangsseite des
Stützrohrs 44. Die Stützrippen 60 stützen sich auf der
der äußeren Umfangsseite des Speicherabschnitts
50 des Additivbehälters 48 abgewandten Seite mittel-
bar über das Stützrohr 44 an der radial inneren Um-
fangsseite des Filtermediums 28 ab. Der Additivbe-
hälter 48 stützt so das Filtermedium 28 über die Stütz-
rippen 60 und das Stützrohr 44 ab und stabilisiert das
Filterelement 26. Ferner positionieren die Stützrippen
60 den Additivbehälter 48 im Elementinnenraum 30.

[0031] Jede der Stützrippen 60 weist eine Mehrzahl
von Unterbrechungen 62 auf. Die Unterbrechungen
62 befinden sich jeweils im Bereich einer der Durch-
lassöffnungen 58. Durch die Unterbrechungen 62
sind schraubenförmige Strömungsräume 64, die sich
jeweils zwischen zwei benachbarten Stützrippen 60
erstrecken, miteinander verbunden.

[0032] Die Bereiche jeder der Stützrippen 60 zwi-
schen zwei Unterbrechungen 62 erstrecken sich je-
weils umfangsmäßig über wenigstens zwei, vorzugs-
weise wenigstens drei, radial innere Faltkanten des
zickzackförmig gefalteten Filtermediums 28. Auf die-
se Weise erfolgt eine gleichmäßige Abstützung des
Additivbehälters 48 gegenüber dem Stützrohr 44 und
dem Filtermedium 28.

[0033] Beim Betrieb des Wechselfilters 10 wird Mo-
toröl aus dem Motorölkreislauf durch die Einlassöff-
nungen 20 dem Ringraum 42 zugeführt. Das Motor-
öl durchströmt das Filtermedium 28 von dem Ring-
raum 42 radial außen zum Elementinnenraum 30 ra-
dial innen, in der Fig. 1 angedeutet durch einen Pfeil
66. Das gefilterte Motoröl durchströmt das Stützrohr
44 durch die Durchlassöffnung 46 und gelangt in
die Strömungsräume 64 zwischen dem Speicherab-
schnitt 50 des Additivbehälters 48 und dem Stützrohr
44. Von dort gelangt ein Teil des filtrierten Motoröls
durch die Durchlassöffnungen 58 in einen Behälte-
rinnenraum 68 des Additivbehälters 58. Das Motoröl
tritt im Behälterinnenraum 68 in Kontakt mit dem dort
vorhandenen Additiv, welches so allmählich an das
Motoröl abgegeben wird. Das gefilterte und mit Addi-
tiv behandelte Motoröl gelangt an dem Stützkreuz 52
vorbei, mit dem die Strömung vergleichmäßigt wird.
Das Motoröl strömt durch den Elementauslass 38 und
den Deckelauslass 24, in der Fig. 1 angedeutet durch
einen Pfeil 70, aus dem Wechselfilter 10 heraus in
den Anschlussstutzen des Filterkopfs und von dort
aus zurück in den Motorölkreislauf.

[0034] In der Fig. 3 ist ein zweites Ausführungsbei-
spiel eines Additivbehälters 148 gezeigt, welcher zu
dem Additivbehälter 48 aus dem ersten Ausgangs-
beispiel aus den Fig. 1 und Fig. 2 ähnlich ist. Die-
jenigen Elemente, die zur denen des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels ähnlich sind, sind mit dem gleichen
Bezugszeichen versehen. Das zweite Ausführungs-
beispiel unterscheidet sich von dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel dadurch, dass statt der schraubenför-
mig verlaufenden Stützrippen 60 eine Mehrzahl von
Stützrippen 160 vorgesehen ist, die sich jeweils in
axialer Richtung erstrecken. Die Stützrippen 160 sind
in vier sich jeweils axial erstreckenden Gruppen mit
jeweils fünf Stützrippen 160 angeordnet. Die Stützrip-
pen 160 einer axialen Gruppe fluchten in axialer Rich-
tung. Zwischen den benachbarten Stützrippen 160 ei-
ner axialen Gruppe befindet sich jeweils eine Unter-
brechung 62. Man kann auch sagen, dass es sich bei
jeder axialen Gruppe von Stützrippen 160 jeweils um
eine einzige axiale Stützrippe handelt, die durch die
vier Unterbrechungen 64 in vier Stützrippenteile 160
unterteilt ist. Die vier axialen Stützrippengruppen sind
gleichmäßig verteilt an der radial äußeren Umfang-
seite des Speicherabschnitts 50 angeordnet.

[0035] Des Weiteren verfügt beim zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel das Stützkreuz 152 über vier Stützna-
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sen 172, die sich jeweils an den dem Speicherab-
schnitt 50 abgewandten freien Seiten der Platten 54
radial außen befinden und sich in axialer Richtung
vom Speicherabschnitt 50 weg erstrecken. Beim zu-
sammengebauten Wechselfilter 10 stützen sich die
Stütznasen 172 an der Anschlussendscheibe 34 des
Filterelements 26 ab. Die Stütznasen 172 wirken als
weitere Distanzelemente, durch die ein Strömungs-
raum 174 realisiert wird, welcher die vier Volumenab-
schnitte zwischen den Platten 54 verbindet.

[0036] Bei allen oben beschriebenen Ausführungs-
beispielen eines Wechselfilters 10 und eines Filter-
elements 26 sind unter anderem folgende Modifika-
tionen möglich:
Die Erfindung ist nicht beschränkt auf Wechselfil-
ter 10 für Motoröl von Brennkraftmaschinen. Viel-
mehr kann sie auch bei andersartigen Flüssigkeitsfil-
tern, beispielsweise für Kraftstoff oder Wasser, ein-
gesetzt werden. Die Erfindung kann auch außerhalb
der Kraftfahrzeugtechnik, beispielsweise bei Indus-
triemotoren, verwendet werden.

[0037] Anstelle des Wechselfilters 10 kann auch ein
Filter mit einem öffenbaren Filtergehäuse verwendet
werden, in dem das Filterelement 26 austauschbar
angeordnet sein kann.

[0038] Die Unterbrechungen 62 der Stützrippen 60
können sich statt im Bereich der Durchlassöffnungen
58 auch in entfernten Bereichen der Umfangswand
des Speicherabschnitts 50 befinden.

[0039] Zumindest beim ersten Ausführungsbeispiel
aus den Fig. 1 und Fig. 2 kann auf das Stützrohr
44 verzichtet werden. In diesem Fall können sich die
Stützrippen 60 unmittelbar an der inneren Umfangs-
seite des Filtermediums 28, also den dortigen radial
inneren Faltkanten, abstützen.

[0040] Beim ersten Ausführungsbeispiel kann statt
der Mehrzahl von schraubenförmig verlaufenden
Stützrippen 60 auch nur eine einzige schraubenför-
mig verlaufende Stützrippe vorgesehen sein.

[0041] Beim zweiten Ausführungsbeispiel können
die Stützrippen 160 statt in axialer Richtung auch
schräg zur Achse 24 verlaufen.

[0042] Statt der schraubenförmigen Stützrippen 60
und der axialen Stützrippen 160 können auch
umfangsmäßig verlaufende Stützrippen vorgesehen
sein.

[0043] Auf das Stützkreuz 52 kann auch verzichtet
werden. Stattdessen kann auch eine andere axiale
Stützeinrichtung vorgesehen sein. Der Speicherab-
schnitt 50 kann sich auch in axialer Richtung bis zu
der Anschlussendscheibe 34 erstrecken und sich dort
abstützen. Vorteilhafterweise können dann in dem

Bereich der Anschlussendscheibe 34 größere Durch-
lassöffnungen und/oder eine größere Anzahl von
Durchlassöffnungen 58 im Speicherabschnitt 50 vor-
gesehen sein. Der Speicherabschnitt 50 kann auch
nur zum Teil mit Additiv gefüllt sein.

[0044] Der Speicherabschnitt 50 kann auch fest, bei-
spielsweise durch Verklebung oder Verschweißung,
mit der Bodenendscheibe 32 verbunden sein.

[0045] Der Speicherabschnitt 50 kann zur Boden-
endscheibe 32 hin auch ganz oder abschnittsweise
offen sein.

[0046] Die jeweiligen Achsen des Filterelements 26
und/oder des Filtermediums 28 und/oder des Addi-
tivbehälters 48; 148 und/oder die Einschraubachse
und/oder die Achse 24 des Wechselfilters 10 müssen
nicht alle zusammenfallen.

[0047] Es kann auch nur eine Einlassöffnung 20 vor-
gesehen sein.

[0048] Statt nur einem Deckelauslass 22 können
auch mehrere Auslassöffnungen für das Motoröl vor-
gesehen sein.

[0049] Das Filterelement 26 kann auch so ausgestal-
tet sein, dass das Filtermedium 28 statt von radial au-
ßen nach innen in umgekehrter Richtung, also von
radial innen nach außen, durchströmbar ist. In die-
sem Fall können die Positionen der Einlassöffnungen
20 und des Deckelauslasses 22 entsprechend ver-
tauscht sein.

[0050] Statt mittels der Schraubverbindung kann
der Wechselfilter 10 auch mittels einer andersarti-
gen Verbindung, beispielsweise einer Bajonettverbin-
dung, mit dem Filterkopf lösbar verbunden sein.

[0051] Die Bodenendscheibe 32 und/oder die An-
schlussendscheibe 34 und/oder das Stützrohr 44
können statt aus Kunststoff auch aus einem anders-
artigen Material, beispielsweise Metall, sein.

[0052] Statt des zickzackförmig gefalteten Filterme-
diums 28 kann auch ein andersartiges, den Elemen-
tinnenraum 30 geschlossen umgebendes Filterme-
dium, beispielsweise ein gewickeltes Filtermedium,
vorgesehen sein.

[0053] Statt zylindrisch kann das Filtermedium 28
auch andersartig, beispielsweise konisch, sein.

Patentansprüche

1.  Flüssigkeitsfilter (10) insbesondere für Öl, Kraft-
stoff oder Wasser, insbesondere einer Brennkraft-
maschine insbesondere eines Kraftfahrzeugs, mit ei-
nem Filtergehäuse (12), das wenigstens einen ersten
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Durchlass (20) zum Einlass von Flüssigkeit und we-
nigstens einen zweiten Durchlass (22) zum Auslass
der Flüssigkeit aufweist und in dem ein Filterelement
(26) angeordnet ist, das den wenigstens einen ersten
Durchlass (20) von dem wenigstens einen zweiten
Durchlass (22) trennt und das ein Filtermedium (28)
aufweist, welches einen Elementinnenraum (30) des
Filterelements (26) bezüglich einer gedachten Filter-
elementachse (24) umfangsmäßig geschlossen um-
gibt, der mit einem der Durchlässe (22) verbunden
ist, und das von einem Elementaußenraum (42) um-
geben ist, der mit dem anderen wenigstens einen
Durchlass (20) verbunden ist, und das zur Filtrierung
von Flüssigkeit von bezüglich der Filterelementach-
se (24) radial außen, vom Elementaußenraum (42),
nach radial innen, zum Elementinnenraum (30), oder
umgekehrt durchströmbar ist, und mit einem Additiv-
behälter (48; 148) für ein Additiv für die Flüssigkeit,
welcher in dem Elementinnenraum (30) angeordnet
ist und der wenigstens eine Durchströmöffnung (56,
58) für Flüssigkeit aufweist, welche einen Behälterin-
nenraum (68) des Additivbehälters (48; 148) mit we-
nigstens einem Bereich (64) des Elementinnenraums
(30) außerhalb des Additivbehälters (48; 148) verbin-
det, dadurch gekennzeichnet, dass an einer bezüg-
lich der Filterelementachse (24) radial äußeren Um-
fangsseite des Additivbehälters (48; 148) wenigstens
ein Distanzelement (60; 160) angeordnet ist, welches
sich einerseits an der radial äußeren Umfangsseite
des Additivbehälters (48; 148) abstützt und sich an-
dererseits mit seiner der radial äußeren Umfangssei-
te des Additivbehälters (48; 148) abgewandten Sei-
te an der dem Elementinnenraum (30) zugewandten
bezüglich der Filterelementachse (24) radial inneren
Umfangsseite des Filtermediums (28) unmittelbar ab-
stützt, wobei der Additivbehälter (48; 148) wenigstens
an einer Stirnseite mit einem Endkörper, insbesonde-
re einer Endscheibe (32, 34), des Filterelements (26)
verbunden, insbesondere verklebt oder verschweißt,
ist, der seinerseits mit einer Stirnseite des Filtermedi-
ums (28) verbunden, insbesondere verklebt oder ver-
schweißt, ist.

2.  Flüssigkeitsfilter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine Distanzele-
ment wenigstens eine Stützrippe (60) aufweist, die
sich bezüglich der Filterelementachse (24) wenigs-
tens umfangsmäßig entlang wenigstens eines Teiles
der radial äußeren Umfangsseite des Additivbehäl-
ters (48) erstreckt.

3.  Flüssigkeitsfilter nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die wenigstens eine Stütz-
rippe (60) entlang einer gedachten Schraubenlinie
auf der radial äußeren Umfangsseite des Additivbe-
hälters (48) erstreckt.

4.  Flüssigkeitsfilter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine Distanzele-
ment wenigstens eine Stützrippe (160) aufweist, die

sich parallel oder schräg zu der Filterelementachse
(24) erstreckt.

5.   Flüssigkeitsfilter nach einem der Ansprüche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Stützrippe (60; 160) wenigstens eine Unter-
brechung (62) aufweist.

6.    Flüssigkeitsfilter nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die radial
äußere Umfangsseite des Additivbehälters (48; 148)
zylindrisch oder konisch ist und koaxial zu der Filter-
elementachse (24) ist.

7.    Flüssigkeitsfilter nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Filter-
medium (28) umfangsmäßig zickzackförmig gefaltet
ist und sich das wenigstens eine Distanzelement (60)
umfangsmäßig über wenigstens zwei, vorzugsweise
wenigstens drei, Faltkanten erstreckt, die die radial
innere Umfangsseite des Filtermediums (28) mit bil-
den.

8.  Filterelement (26) eines Flüssigkeitsfilters (10)
insbesondere für Öl, Kraftstoff oder Wasser, insbe-
sondere einer Brennkraftmaschine insbesondere ei-
nes Kraftfahrzeugs, das in einem Filtergehäuse (12),
das wenigstens einen ersten Durchlass (20) zum Ein-
lass der Flüssigkeit und wenigstens einen zweiten
Durchlass (22) zum Auslass der Flüssigkeit aufweist,
so angeordnet werden kann, dass es den wenigstens
einen ersten Durchlass (20) von dem wenigstens ei-
nen zweiten Durchlass (22) trennt, und das ein Fil-
termedium (28) aufweist, welches einen Elementin-
nenraum (30) des Filterelements (26) bezüglich ei-
ner gedachten Filterelementachse (24) umfangsmä-
ßig geschlossen umgibt, der mit einem der Durchläs-
se (22) verbunden werden kann, und das zur Filtrie-
rung von Flüssigkeit von bezüglich der Filterelemen-
tachse (24) radial außen nach radial innen, zum Ele-
mentinnenraum (30), oder umgekehrt durchströmbar
ist, und das einen Additivbehälter (48; 148) für ein
Additiv für die Flüssigkeit aufweist, welcher in dem
Elementinnenraum (30) angeordnet ist und der we-
nigstens eine Durchströmöffnung (56, 58) für Flüssig-
keit aufweist, welche einen Behälterinnenraum (68)
des Additivbehälters (48; 148) mit wenigstens einem
Bereich (64) des Elementinnenraums (30) außerhalb
des Additivbehälters (48; 148) verbindet, dadurch
gekennzeichnet, dass an einer bezüglich der Filter-
elementachse (24) radial äußeren Umfangsseite des
Additivbehälters (48; 148) wenigstens ein Distanzele-
ment (60; 160) angeordnet ist, welches sich einer-
seits an der radial äußeren Umfangsseite des Addi-
tivbehälters (48; 148) abstützt und sich andererseits
mit seiner der radial äußeren Umfangsseite des Addi-
tivbehälters (48; 148) abgewandten Seite an der dem
Elementinnenraum (30) zugewandten, bezüglich der
Filterelementachse (24) radial inneren, Umfangssei-
te des Filtermediums (28) unmittelbar abstützt, wo-
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bei der Additivbehälter (48; 148) wenigstens an ei-
ner Stirnseite mit einem Endkörper, insbesondere ei-
ner Endscheibe (32, 34), des Filterelements (26) ver-
bunden, insbesondere verklebt oder verschweißt, ist,
der seinerseits mit einer Stirnseite des Filtermedi-
ums (28) verbunden, insbesondere verklebt oder ver-
schweißt, ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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